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Sehr geehrter Herr Landtagspräsident Kuper,  

 

 

im Namen der Landesarbeitsgemeinschaft kommunaler Gleichstellungs-

stellen NRW (LAG NRW) bedanken wir uns für die Gelegenheit zum Haus-

haltsentwurf der NRW-Landesregierung 2023 Stellung nehmen zu dürfen. 

 

Der Finanzplanung 2022-2026 des Ministeriums der Finanzen entnehmen 

wir, dass der Haushaltsentwurf 2023 erneut vom Krisenmanagement ge-

prägt ist. Der NRW-Rettungsschirm, der die Bewältigung der Coronapan-

demie zum Ziel hatte, läuft zum Ende des Jahres 2022 „in seiner jetzigen 

Form“ aus. Jedoch leitet die Bewältigung der gegenwärtigen Energie- und 

Konjunkturkrise in diesem Jahr zum nächsten Rettungsschirm über.  

 

Im Koalitionsvertrag der Landesregierung ist erfreulicherweise festgehal-

ten, dass Frauen- und Gleichstellungspolitik als Querschnittsthema in allen 

Ressorts berücksichtigt werden soll. Gerade in Krisenzeiten ist es unab-

dingbar, dass dieses Versprechen eingehalten wird! Mehr noch: die letzten 

Jahre haben gezeigt, dass die Budgets in allen Ressorts in frauen- und 

gleichstellungsrelevanten Bereichen in Krisenzeiten erhöht werden müs-

sen. 

 

Wann kommt der NRW-Rettungsschirm für Frauen?  

 

Bedauerlicherweise müssen wir feststellen, dass an keiner Stelle des 

Haushaltsentwurfs die Bewältigung der Krise unter frauen- und gleichstel-

lungspolitischen Gesichtspunkten geplant ist. Dabei ist im Zusammenhang 

mit der Corona-Pandemie deutlich geworden, wie sehr sich bestehende 

soziale Ungleichheiten in Krisenzeiten potenzieren: Personengruppen, die 

sowieso schon benachteiligt sind, stehen in der Krise noch schlechter da.  
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Wir beobachten massive negative Auswirkungen durch die aktuellen Kri-

sen, die insbesondere Frauen betreffen: als Angestellte im sozialen Be-

reich, im Gesundheitssektor oder im Einzelhandel, als Alleinerziehende, als 

Betroffene von Altersarmut, als pflegende Angehörige oder bei der Kinder-

betreuung. Was die Gleichstellung in Partnerschaften betrifft, hat ein ge-

sellschaftlicher Rollback stattgefunden und es wird Jahre brauchen, bis 

Frauen wieder auf den Stand von vor der Pandemie zurück gelangt sind. 

Und nun, da ein so existenzielles Grundbedürfnis wie Heizen und Wohnen 

auf dem Spiel steht, was massiven Stress auf Familien und Partnerschaf-

ten ausübt, gehen Frauen wieder in den allgemeinen Entlastungsmaßnah-

men unter. Dabei ist hinlänglich bekannt, dass Geldfragen zu den häufigs-

ten Konfliktauslösern in Partnerschaften gehören und fehlende finanzielle 

Ressourcen zu fatalen Abhängigkeiten in Partnerschaften führen. Der 

Gender Pay Gap zu Lasten der Frauen ist nach wie vor besorgniserregend 

hoch und der Spruch „Altersarmut ist weiblich“ ist bittere Realität. Es ist 

erschreckend, dass es bisher noch keinen NRW-Rettungsschirm gegeben 

hat und scheinbar auch keiner geplant ist, der die Frauenbelange verstärkt 

in den Fokus nimmt! 

Dabei sind z.B. die massiven und nachhaltig negativen Auswirkungen der 

Corona-Pandemie auf Frauenleben in zahlreichen Studien hinlänglich be-

legt. Es ist dringend erforderlich, endlich den Flickenteppich kleinteiliger 

Maßnahmen der Landesregierung gegen ein ganzheitliches und gezieltes 

Unterstützungsprogramm zur Aufhebung sozialer Ungleichheiten auszu-

tauschen.  

 

Bei der Titelgruppe 61 fällt auf, dass die Finanzhilfen für Schutz und Hilfe 

gewaltbetroffener Frauen im Vergleich zum Vorjahr um 1.850.000 Euro 

(07 060/ TG61) gesunken sind und dass die Gelder für das Bundesförder-

programm gegen Gewalt an Frauen (1.600.000 €) aus dem Jahre 2022 

nicht neu aufgelegt wurden (07 060/ TG98). Diese Kürzungen sind insbe-

sondere vor der oben beschriebenen Gesamtsituation der Frauen, die sich 

aufgrund unterschiedlicher Krisen (Corona / Finanzen) deutlich verschärft 

hat, äußert bedenklich! Wir fragen uns, warum gerade in diesem Bereich 

solch drastische Kürzungen erfolgen sollen. Sollten Gelder nicht abgerufen 

worden sein, hätten diese zum Beispiel für die Umsetzung der Istanbul 

Konvention verwendet werden können. Wir erwarten, dass es statt einer 

Kürzung eine Aufstockung in diesem Bereich geben wird, um die Unter-

stützungsinfrastruktur für gewaltbetroffene Frauen und Mädchen zu stär-

ken und bitten eindringlich darum, hier nachzubessern. 

 

In Anbetracht dessen, dass die Situation der Frauen in NRW sich in den letz-

ten Jahren eher verschlechtert hat, als dass Verbesserungen eingetreten sind, 

fragen wir: 

 

Wann fordert Herr Ministerpräsident Wüst sein Kabinett dazu auf, 

ressortübergreifende Maßnahmen zur Unterstützung von Frauen im 

Land zu entwickeln? 

 

Wann initiiert die Landesregierung einen Frauengipfel, auf dem un-

terschiedliche Organisationen gemeinsam mit der Regierung Stra-

tegien zur Unterstützung von Frauen in der Krise erarbeiten? 

 

Wann legt die Landesregierung ein konsequentes Gender Budge-

ting Konzept vor, welches den Gleichstellungsaspekt im Sinne des 

Gender Mainstreamings in allen Facetten des Haushaltes mit auf-

greift? 

 

Dass die Kompetenzzentren Frau und Beruf NRW im Landeshaushalt be-
rücksichtigt bleiben, ist ausgesprochen positiv zu bewerten, wobei wir die 

Kürzung der Mittel um 25.000 € kritisch sehen, da die EFRE-Förderung ja 

entfällt. Werden die Kompetenzzentren also insgesamt mit geringeren 
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Finanzressourcen ausgestattet, als dies in der vorherigen Förderphase der 

Fall war?  

Wie in der Stellungnahme der LAG NRW zum Haushaltsentwurf 2022 be-

reits dargestellt, ist die Förderung der Potenzialentwicklung von Frauen in 

Beruf und Gesellschaft konsequent und gerade in Krisenzeiten erforderlich. 

Deshalb erwarten wir eine ausreichend gute finanzielle Ausstattung und im 

nächsten Schritt eine langfristige Finanzierung, damit die inhaltliche Wei-

terentwicklung der Kompetenzzentren erfolgen kann. Berufliche Frauen-

förderung ist nur möglich, wenn diese langfristig angelegt ist, stabile (re-

gionale) Netzwerke und Strukturen auf unterschiedlichen Ebenen erwach-

sen können und eine daraus abgeleitete intersektionale Weiterentwicklung 

ermöglicht wird. 

Sehr positiv bewerten wir die Aufstockungen in den Bereichen Schwanger-

schaftsberatung, Schwangerschaftskonfliktberatung sowie in der ge-

schlechterreflektierenden Kinder- und Jugendarbeit, der institutionellen 

Förderung der Geschäftsstelle des FrauenRates NRW und im Bereich der 

Gesundheitshilfe aus Einzelplan 11.  
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